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(S)Pass für alle!
Den Ferienpass gibt’s
heuer kostenlos

Sportbad
Schwimmarena steckt in
den Startblöcken

Bequem abheben
Airport Express fährt
jetzt stündlich

JedeMeinungzählt
Ingolstadt ist transparent
undbürgerfreundlich



Musikvonoben

Die Ingolstädter Pfeifturmbläser sind
mitten in der diesjährigen Saison.
Noch bis 5. Oktober spielen Bläser-
gruppen aus Ingolstadt und der Um-
gebung jeden zweiten Samstag für ei-
ne halbe Stunde aus luftiger Höhe. Los
geht´s immer um 11.30 Uhr. Mit dem
Pfeifturmblasen soll das musikalische
Erbe der Stadtpfeifer und Rathaus-
trompetergepflegtwerden. Foto: Betz

DreiSterne fürdieBücherei

Der Deutsche Bibliotheksverband hat
bundesweit Büchereien in unter-
schiedlichen Kriterien bewertet. Die
Stadtbücherei Ingolstadt hat dabei drei
von vier möglichen Sternen erreicht
und gehört damit zu den erfolgreichs-
ten deutschen Großstadtbibliotheken.
Besonders gut wurden die Bereiche
Angebote und Entwicklung beurteilt.
Beim Punkt Effizienz gab es ebenfalls
einen Stern. Als beispielhaft werden
auchdieÖffnungszeitenangesehen.

ZahlderWoche

15 000 000
Fahrgäste zählte die INVG im vergan-
genen Jahr. Etwa 54 000 Fahrgäste
steigen pro Werktag in die Busse – das
sind über 3400 mehr als noch im ver-
gangenen Jahr. Seit 2004 war die
Nachfrage nicht mehr so groß. 79 Pro-
zent der Fahrten finden im Binnenver-
kehr, also innerhalbderStadt, statt.

Herr Oberbürgermeister, wie bürger-
freundlich ist Ingolstadt?

Es dürfte kaum eine Stadt geben, die
bürgerfreundlicher ist als Ingolstadt. Uns
ist die Meinung der Bürger außeror-
dentlich wichtig. So können die Bürger di-
rekt beeinflussen, was in unserer Stadt
passiert. Und damit meine ich nicht nur
die großen Themen, die etwa aktuell bei
den „Bürgerforen“ und „Bürgerwerkstät-
ten“ behandelt werden. Gerade auch das,
was in den einzelnen Stadtteilen, also im
direkten Lebens- und Wohnumfeld der
meisten Ingolstädter, geschieht, ist äu-
ßerst transparent. Als Beispiel können hier
die Sitzungen der Bezirksausschüsse ge-
nannt werden.

Informationen aus erster Hand gibt es
auch bei den Bürgerversammlungen – ge-
setzlich ist eine im Jahr vorgeschrie-
ben, in Ingolstadt gibt es sechs. Unse-
re Mitarbeiter investieren viel Zeit in die
Vor- und Nachbereitungen all dieser Ver-
anstaltungen, und nicht zuletzt kostet un-
ser breites Engagement natürlich auch
Geld. Aber es lohnt sich, wie die viel-
fältigen positiven Rückmeldungen ein-
drucksvoll belegen.

Wie können sich die Ingolstädter über
aktuell laufende oder umgesetzte Pro-
jekte und Maßnahmen informieren?

Auch hier sind wir bestens aufge-
stellt. So nutzen wir zum Beispiel das so-
ziale Netzwerk Facebook. Hier können sich
die Bürger mit den aktuellen Maßnah-
men vertraut machen, aber auch un-
kompliziert mit uns in Kontakt treten, mit
uns diskutieren und Fragen stellen. Sehr
gut kommt auch „Ingolstadt informiert“, un-
sere „Donaukurier“-Beilage an, in der wir
ganz gezielt aktuelle Themen aus der
Stadtverwaltung und den Tochterunter-
nehmen aufgreifen.

Weiterhin gibt es die umfangreiche
Homepage der Stadt samt Bürgerser-
viceportal, wöchentlichem Podcast und
dem Ratsinformationssystem, wo alle öf-
fentlichen Sitzungsvorlagen zu finden sind.

Warum bietet die Stadt eine derar-
tige Fülle von Maßnahmen zur Bür-
gerbeteiligung und Information?

Das ist ganz einfach: In Ingolstadt gibt
es keine „Hinterzimmer-Politik“. Unsere
Entscheidungen und Beweggründe sol-
len nachvollziehbar sein.

Es ist mir persönlich wichtig, dass die
Bürger verstehen können, warum wir ein
Thema so und eben nicht anders um-
setzen.

Wer die vielfältigen Möglichkeiten zur
Bürgerbeteiligung und unsere Informati-
onswege wirklich ausnutzt und wahr-
nimmt, kann sich in Ingolstadt über man-
gelnde Transparenz mit Sicherheit nicht
beschweren.

Service

„JedeMeinung zählt!“
Transparent und vielfältig: Oberbürgermeister
Dr. Alfred Lehmann über Bürgerfreundlichkeit
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Service

Hier hat Ihr Wort Gewicht
Diskutieren, beeinflussen, informieren:
Sechs Beispiele zur Bürgerbeteiligung in Ingolstadt

Bezirksausschüsse

Hier geht es um das, was vor der eigenen
Haustür passiert: Außer München ist In-
golstadt die einzige Stadt in Bayern, die Be-
zirksausschüsse (BZA) eingerichtet hat –
und das schon seit den 60er Jahren. In öf-
fentlichen Sitzungen werden Anliegen aus
den einzelnen Stadtteilen behandelt. Die
BZA (im Bild: Südwest) dürfen Anträge an
den Stadtrat stellen und bekommen jedes
Jahr Mittel aus dem „Bürgerhaushalt“, über
den sie selbst verfügen dürfen. Foto: Lerzer

Facebook

Gefällt mir: Seit etlichen Monaten ist auch
die Stadt sehr gut im weltweit größten so-
zialen Netzwerk aufgestellt. Betrieben wer-
den zwei große Facebook-Seiten:
„www.facebook.com/ingolstadt“ und
„www.facebook.com/stadtingolstadt“. Ne-
ben aktuellen Informationen gibt es hier
die Möglichkeit zum Diskutieren, Fragen-
stellen und Kommentieren. Einfacher und
unkomplizierter kann man nicht mit der
Stadt in Kontakt kommen! Foto: Screenshot

Bürgerforen

Hier ist Ihre Meinung gefragt: Bei den
„Bürgerforen“ geht es um konkrete in-
nenstadtrelevante Themen. So wurde be-
reits über das städtische Leerstands-
management, Veranstaltungen zur Be-
lebung der Innenstadt und vor wenigen Ta-
gen erst über den Bereich „Tourismus und
Stadtidentität“ gesprochen. Das vierte Bür-
gerforum findet am Donnerstag, 12. Sep-
tember, zum Thema „Fußgängerzone“
statt. Foto: Betz

Beschwerdemanagement

Oft sind es die kleinen Sachen, die auffal-
len und stören: Sagen Sie´s uns! Der städti-
sche Ideen- und Beschwerdemanager Karl
Hofmann hat immer ein offenes Ohr. Hier
werden Ihre Anliegen aufgenommen und an
die zuständigen Ämter und Referate zur
Bearbeitungweitergeleitet.

Allein im vergangenen Jahr sind etwa
2000 Anfragen eingegangen. Karl Hofmann
erreichen Sie unter der Telefonnummer
0841/305-1600. Foto: Michel

Bürgerwerkstatt

Zu besonders wichtigen und entschei-
dendenThemenbietetdieStadt regelmäßig
Veranstaltungen, bei denen Bürger mitdis-
kutieren können. Ganz aktuell zum Beispiel
im Zusammenhang mit der Fortschreibung
des Verkehrsentwicklungsplans. Hierzu
wurden zwei „Bürgerwerkstätten“ initiiert,
bei denen Bürger Anregungen und Gedan-
ken einbringen konnten. Auch zu den The-
men „Dorfplätze“ und „Zweiter Grünring“
gabeseinigeVeranstaltungen. Foto: Bräuherr

Ratsinformationssystem

Wenn die Ingolstädter Stadträte die ak-
tuellen Sitzungsvorlagen bekommen, kann
auch jeder andere Bürger diese Unterla-
gen einsehen. Die Stadt hat dafür ein
„Ratsinformationssystem“ entwickelt, das
bequem unter „www.ingolstadt.de/ratsin-
formationssystem“ erreichbar ist. Über den
Sitzungskalender können für alle Sitzun-
gen des Stadtrates und seiner Ausschüs-
se die entsprechenden Vorlagen der Stadt-
verwaltung abgerufen werden. Foto: Friedl



Was nichts kostet, ist nichts wert? Von we-
gen! Die Schulferien haben gerade begon-
nen, aber eines wird es für die Ingolstädter
Kinder und Jugendlichen in den kommen-
den sechs Wochen garantiert nicht geben:
Langeweile. Dem wirken Stadtjugendring
und Stadt mit dem Ferienpass effektiv ent-
gegen – und das heuer zum ersten Mal völ-
lig kostenlos! Rund 850 Angebote mit über
12 000 Teilnehmerplätzen umfasst der
diesjährige Ferienpass und zählt damit zu
den umfangreichsten in ganz Deutschland.
Sport, Ausflüge, Veranstaltungen – die
Auswahl ist riesig. Insgesamt stellt der Feri-
enpasseinenGegenwert von130Eurodar.

FamilienpolitischesSignal

Bislang kostete der Ferienpass nur sechs
Euro, heuer ist er ganz kostenfrei. „Wir set-
zen damit ein wichtiges familienpolitisches
Signal“, freut sich Stefan Moser, Ge-
schäftsführer des Stadtjugendrings. Und
der städtische Kulturreferent Gabriel Engert
fügt hinzu: „Es ist uns ein sehr großes An-
liegen, mit dem Ferienpass alle Kinder und
Jugendlichen zu erreichen, also gerade
auch die aus sozial und kulturell benachtei-
ligtenFamilien.“

Dass der Ferienpass überhaupt kosten-
frei abgegeben werden kann, liegt daran,

dass heuer erstmals auf den Druck einer
umfangreichen Broschüre verzichtet wur-
de. Das komplette Programm ist online ab-
rufbar. Ausgehändigt wird nur eine abge-
speckte Version – die allerdings dieses Jahr
erstmals alle wichtigen Informationen auch
in türkischer und russischer Sprache ent-
hält.

Durch den Wegfall der teuren Printkosten
konnte bereits viel Geld eingespart werden,
die restlichen Mehrkosten, die durch die
kostenfreie Ausgabe entstehen, übernimmt
die Stadt. „Wir machen das sehr gerne, weil
der Vorteil für Kinder, Jugendliche und Fa-
milien viel höher ist als die zusätzlichen
Ausgaben“, betontEngert.

DoppeltsovieleAnmeldungen

Um alle Ingolstädter Schüler im Alter von
sechs bis 15 Jahren zu erreichen, wurde der
Ferienpass erstmals direkt über die Schu-
len ausgegeben. Über 12 000 Pässe wur-
den so verteilt – gut das Sechsfache der
normalen Auflage. Bereits jetzt steht fest –
die Aktion ist ein voller Erfolg: „Es ist sehr
gut angelaufen, wir haben bereits weit über
1000 Anmeldungen, also fast die doppelte
Resonanz wie im gleichen Zeitraum 2012“,
berichtetMoser.

Am erfolgreichen Konzept des Ferien-
passes wurde hingegen nicht gerüttelt: Es
gibt viele kostenlose beziehungsweise er-
mäßigte Angebote, bei manchen Veran-
staltungen wird eine geringe Gebühr erho-
ben. „Es ist zum Beispiel möglich, für nur
sechs Euro in den gesamten Sommerferien
so oft man möchte ins Freibad zu gehen“,
erklärtMoser.

Durch die Steigerung der Auflage kann es
natürlich passieren, dass nicht immer alle
Teilnahmewünsche der Schüler berück-
sichtigt werden können. „Die Kinder können
bei uns immer angeben, wie wichtig ihnen
die Angebote sind. Fast immer ist es mög-
lich, einen der sogenannten 'Erstwünsche'
zu berücksichtigen“, freut sich Moser. Damit
es gerecht zugeht, entscheidet wie immer
einZufallsgeneratorüberdiePlätze.

Alle Informationen rund um den Ferien-
pass sowie das Online-Buchungssystem
sind im Internet unter www.sjr-in.de zu fin-
den.

Der Ferienpass 2013:
Das wird geboten (Auswahl)

n Schwarzlicht-Erlebnisse
n Kinderflohmarkt
n Schlauchbootfahrt, Kutschenfahrten
n Schnorcheln, Gokart-Fahren
n Radltour, Geocaching
n Kriminacht, Indianertag
n Ausflüge, Führungen
n Reiten, Chemie-Werkstatt
n Nachtwanderung, Outdoorrallye
n Rechen-Olympiade
n Kino, Klettern, Karate
n Ingolstadt Underground
n Töpfern, Sonnenbeobachtung
n Fußball, Cheerleading

n Billard, Baseball
n Tanzen, Kegeln, Schach
n Turnen, Zumba, Gymnastik
n Kochen, Basteln
n Bauchtanz
n Bowling, Boxen
n Einradfahren, Eishockey, Fechten
n Gitarre, Klavier
n Inline-Skating
n Sprachen, Meditation, Zeichnen
n Taekwondo, Selbstverteidigung
n Tennis, Volleyball
n Theater, Zaubern
n Natur-Erlebnisse

Der Ferienpass bietet alle wichtigen
Informationen auch in russischer
und türkischer Sprache. Foto: Betz

Kinder

(S)Pass für alle!
StadtjugendringundStadtgebenFerienpassheuererstmalskostenfreiaus
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Es soll eines der schönsten Sportbäder
in Bayern werden. Nun ist der Weg für
das neue Sportbad an der Jahnstraße end-
gültig frei: In seiner jüngsten Sitzung hat
der Stadtrat die letzten Details für die mo-
derne Schwimmarena mit 50-Meter-Be-
cken geklärt. Die Stadt investiert insge-
samt gut 20 Millionen Euro in das neue
Sportbad, das im nächsten Jahr auf dem
Areal des heutigen Eisstadions errichtet
werden soll. Spätestens im November sol-
len die Abbrucharbeiten der alten Eis-
laufarena beginnen. Im März 2014 könn-
te dann der erste Spatenstich erfolgen.

Lange liefen die Planungen, jetzt ist end-
gültig der Startschuss für das Megapro-
jekt in Sachen Schwimmsport in Ingol-
stadt gefallen: Nach letzten Diskussionen
um einige technische Fragen und einige
Einsparmaßnahmen, um die Kosten im
Rahmen zu halten, ist nun endgültig klar,
wie das neue Sportbad der Stadtwerke In-
golstadt Freizeitanlagen GmbH aussehen

soll. Es wird ein hochmodernes und licht-
durchflutetes Bad auf höchstem techni-
schen Niveau mit Kraft- und Gymnastik-
raum sowie einem kleinen Wellnessbe-
reich nach den Planungen des Architek-
turbüros Krieger.

Bad für alle Ingolstädter

Herzstück des neuen Bades wird ein
wettkampftaugliches Sportbecken mit ei-
nem 50-Meter-Becken, zwei Hubwänden
und einer Wassertiefe zwischen 1,8 und
3,8 Metern sowie einem Ein-Meter-
Sprungbrett und einer Drei-Meter-Sprung-
plattform. Zudem wird es ein Lehr-
schwimmbecken mit 25 Metern Länge und
einer Wassertiefe von 0,75 bis 1,2 Me-
tern geben. Das Bad soll in erster Linie
für die Öffentlichkeit da sein, betonte Bür-
germeister Albert Wittmann in der jüngs-
ten Stadtratssitzung – ein Bad für alle In-
golstädter also. Das Schwimmbad kann

zudem für den Schulsport, als auch den
Wettkampfsport eingesetzt werden. Einer
der Hauptnutzer wird neben den Schulen
auch der SC Delphin Ingolstadt sein.

Gute Ausstattung und
Energieeffizienz

Entsprechend gut soll es auch ausge-
stattet sein. Wärmebänke für Besucher in
der Schwimmhalle, ein Kraft- und Gym-
nastikraum sowie ein kleiner Saunabe-
reich sind vorgesehen – wobei letzterer kei-
ne Konkurrenz zum Wonnemar und an-
deren Freizeitbädern darstellen solle, so
Wittmann. Ein begrüntes und stabiles
Dach, das auch massive Schneelasten
aushalten soll, und eine hohe Energieef-
fizienz dank einer exzellenten Dämmung
sollen auch in ökologischer Hinsicht für
sehr gute Bedingungen sorgen. Man set-
ze klar auf Qualität für die schwimmbe-
geisterten Bürger, betont Oberbürger-
meister Dr. Alfred Lehmann.

Insgesamt konnten die Kosten bei knapp
über 20 Millionen Euro gehalten werden.
Hinzu kommen weitere Ausgaben von
420 000 Euro für die Projektsteuerung, rund
700 000 Euro für „Sondergründungs-
maßnahmen“ angesichts des unbere-
chenbaren Untergrunds auf dem Gelände
im Festungsgürtel sowie rund 600 000 Eu-
ro für den Abbruch des Eisstadions. Der
könnte bereits im Oktober beginnen. Im
März sollen mit dem Spatenstich dann die
Bauarbeiten beginnen.

Heller Schwimmtempel: So soll das neue, multifunktio-
nale Sportbad einmal aussehen. Fotos: Architekturbüro Krieger

Moderne Architektur: Klare Linien und transparente Architek-
tur zeichnen den Entwurf für das 20-Millionen-Projekt aus.

Stadtwerke Freizeitanlagen

Startschuss für Schwimmtempel
Weichen für neues Sportbad sind gestellt



Koffer packen, Pässe, Flugtickets – Vor
dem Start in den Urlaub muss an vieles ge-
dacht werden. Über eines aber braucht man
sich in Ingolstadt keine Sorgen machen:
den Transport zum Flughafen. Denn dafür
gibt es den Airport Express. Mit ihm beginnt
der Start in den Urlaub ganz ohne Stress.
Denn ab Montag, 29. Juli, fährt der Flugha-
fen-Shuttlebus im neuen Stundentakt. Wer
mit dem Flugzeug in die großen Ferien
startet, kann sich über eine ideale Busver-
bindung von Ingolstadt zum Airport Mün-
chen freuen. Der Wechsel vom 90-Minuten-
Takt auf den Stundentakt bietet aber nicht
nur den Reisenden eine deutliche Quali-
tätsverbesserung, sondern auch für Be-
rufspendler, die bei ihrer Fahrt zur Arbeit
flexiblerwerden.

FairePreiseundLounge-Komfort

Damit sich die Fahrgäste die Abfahrtzei-
ten des Airport Express gut merken können,
fährt der Shuttlebus ab dem 29. Juli 2013 ab

dem Flughafen (Terminal 2) jeweils zur vol-
len Stunde ab. Die Verkürzung des Taktes
von 90 auf 60 Minuten ist dank des hohen
Fahrgastzuspruchs möglich geworden. So
haben im vergangenen Jahr über 83000
Fahrgäste den Airport Express genutzt. Die
Kombination aus fairen Preisen, hohem
Komfort der Reisebusse und der Qualitäts-
verbesserung am Nordbahnhof seien die
Gründe für die Fahrgaststeigerung und zu-
gleich auch ein Erfolgsrezept für die Zu-
kunft, so INVG-Geschäftsführer Dr. Robert
Frank. „Die Fahrgäste profitieren von der
hohen Qualität des neuen Nordbahnhofs –
bequeme Parkplätze im Parkhaus, Ser-
viceangebote im Gebäude und die komfor-
table neue Airport Lounge als Wartebereich
mit Echtzeitinfo über die Flugzeiten am
Flughafen. Zudem bestehen hervorragen-
de Umsteigebeziehungen zu Bus und
Bahn, all dies bedeutet große Vorteile für
dieFahrgäste.“

Diese profitieren vom verbesserten Ser-
viceangebot seit der Eröffnung der Nahver-

kehrsdrehscheibe am Nordbahnhof im ver-
gangenen Jahr. Ihnen steht nun ein moder-
ner Wartebereich, die sogenannte Airport
Express Lounge, im neuen Nordbahnhof
kostenlos zur Verfügung. Zudem können
sie im Parkhaus günstig parken und be-
quem mit dem Aufzug in das Erdgeschoss
fahren. Hier findet sich auch die Airport Ex-
press Lounge, wo man in Ruhe noch eine
Erfrischung genießen und dann ganz ent-
spannt mit dem Bus zum Flughafen Mün-
chen reisenkann.

Günstigundstressfrei zumFlughafen

Die hohen Spritpreise an den Tankstellen
sind eine weitere Ursache für die steigen-
den Fahrgastzahlen im Airport Express, da
Busfahren im Vergleich zum Auto preislich
sehr attraktiv ist. So kostet ein Familienti-
cket im Vorverkauf mit Hin- und Rückfahrt
nur 57 Euro. Zusätzlich erspart man sich
Stress beim Autofahren und auch die teuren
ParkplatzgebührenamFlughafen.

Mehr Komfort: Von der Airport Ex-
press Lounge am Nordbahnhof kann
man bequem einsteigen und stress-
frei in den Urlaub starten.

Airport Express

Ohne Stress in die Ferien
Bequem im Stundentakt zum Flughafen



Der Ingolstädter Airport Express ist ein
Premiumangebot für die Verbindung von
Ingolstadt zum Flughafen München und
wird von Fahrgästen aus der gesamten Re-
gion genutzt. Getreu dem Motto „No stress –
Airport Express“ fahren die modernen Rei-
sebussean365Tagen imJahr.

Sonderkonditionen imVorverkauf

Spartipp: Im Vorverkauf in Ihrem Reise-
büro, im INVG-Kundencenter in der Mauth-
straße 4, am ZOB-Verkaufsschalter, in vie-
len Reisebüros und INVG-Vorverkaufs-
stellen und an allen INVG-Fahrkartenauto-
maten sind die Airport-Express-Tickets be-
sondersgünstigzuerwerben.

Im Stundentakt abheben: Der Flughafen-
Shuttlebus fährt jetzt jede Stunde. Fotos: INVG
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MVA-Falken
sind flügge!

Grund zur Freude in der Müllverwer-
tungsanlage (MVA): Die Falken, die in
der Anlage genistet haben, sind seit ei-
nigen Tagen flügge. Ein nach einem Un-
fall angeschlagener Turmfalke war vor
mehreren Jahren in der Anlage der MVA
ausgesetzt worden – unter anderem in
der Hoffnung, dass sich der Falke fort-
pflanzen und die enorme Taubenpopu-
lation reduzieren würde. Bereits ein Jahr
später schlüpften die ersten Jungfalken
in der Anlage. Auch wenn das Problem
mit den Tauben dadurch nicht behoben
wurde, freuen sich die Mitarbeiter der
MVA seitdem jedes Jahr wieder über den
Nachwuchs im Falkennest.



Seit 1995 sichert das Güterverkehrszent-
rum (GVZ) Ingolstadts erfolgreiche Zukunft
als Automobilstandort und wächst bestän-
dig. Das GVZ ist damit auch Ingolstadts
größte und wichtigste Wirtschaftsförde-
rungsmaßnahme.

Zuwachs imGVZII

Das Areal umfasst eine Größe von 160
Fußballfeldern, rund 367 Millionen Euro
wurden dort bisher bereits investiert. Seit
April 2010 wird das GVZ um vier weitere
Hallen erweitert. Im sogenannten GVZ II
sind bereits zwei Hallen fertiggestellt und in

Betrieb, die Halle „T“ befindet sich im Bau,
und eine weitere ist in Planung. Auch im
GVZ I wird fleißig gebaut. Dort entsteht zur-
zeit dasneueGebäude „Medienservices“.

Erst im Juni dieses Jahres wurde das
Richtfest der Halle „T“, einer multifunktio-
nalen Logistikhalle für die AUDI AG, im GVZ
II gefeiert. Diese Halle ist etwas ganz Be-
sonderes, denn sie wird als Erste im GVZ
zweigeschossig errichtet. Um die schweren
Lkw in die obere Etage zu hieven, werden
extra drei Lkw-Aufzüge mit der enormen
Hebekraft von je 40 Tonnen eingebaut.
Schon Ende dieses Jahres wird der erste
Abschnittmit 10 000m²bereitsbezugsfertig

sein. Im gesamten Gebäude werden später
biszu900Logistikerbeschäftigt sein.

GVZI:NeubaumitBesonderheit

Doch auch im GVZ I sind Mitte Juli die
Bagger angerückt. Auf dem ca. 5000 m²
großen Grundstück zwischen Audi Traditi-
on (Halle „K“) und der Maria-Göppert-Stra-
ße entsteht das rund 30 auf 60 Meter große
neue Gebäude „Medienservices“ für die
AUDI AG. Der Zeitplan ist gewohnt sport-
lich: Ende dieses Jahres soll schon der
Rohbau stehen. Nach Fertigstellung, die
bereits für August 2014 geplant ist, werden
der Printservice, die Postdienste, das Zent-
ralarchiv und ein Teil der Audi Tradition ein-
ziehen. Insgesamt werden über 100 Audi-
Mitarbeiter dort arbeiten. Das neue Gebäu-
de „Medienservices“ weist ebenfalls eine
Besonderheit auf: Ging es beim Bau der
Halle „T“ in die Höhe, baut man dieses Mal in
die entgegengesetzte Richtung: Erstmalig
wird im GVZ ein Gebäude mit Keller errich-
tet.

Realisiert wird der Neubau von der LGI
GmbH, an der die IFG Ingolstadt und die
AUDI AG zu gleichen Teilen beteiligt sind.
Norbert Forster, Vorstand der LGI, zeigt
sich zuversichtlich: „Mit Audi haben wir ei-
nen starken Partner an der Seite. Zusam-
men haben wir bereits die Halle „T“ geplant
und realisieren den Bau termingerecht. Da
wird es auch mit dem Neubau des Medien-
centers, eines weiteren Projekts der LGI
GmbH,zügigvorangehen.“
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Zuwachs im GVZ: das neue Gebäu-
de „Medienservices“, die Halle „K“
(Audi Tradition) und das Hotel im
GVZ (von links). Fotos: LGI

Eine neue Baustelle im GVZ I: Zwischen Audi Tradition und der Maria-Göppert-
Straße haben die Bauarbeiten für das neue Gebäude „Medienservices“ begonnen.

LGI

„Medienservices“ folgen
auf Halle „T“
Zwei innovative Bauprojekte erweitern die „Logistikstadt“


